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April 2023 I SCHWEIZER SOLDAT Editorial

Weckruf

Wir sprechen in letzter Zeit
oft über teure Waffensysteme und deren Kosten

und Nutzen. Was wir aber am dringendsten nötig
hätten, wäre ein Wecker.

Man will uns immer wieder weismachen, dass

man Krisen, Kriege und Konflikte genug früh

antizipieren kann.

«Keine Sorge! Bevor es schwierig wird, drücken

wir dann schon noch früh genug auf den Knopf
und dann sind wir bereit.»

Man müsse sich nur auf «realistische» Szenarien

einstellen und alles andere, wie zum Beispiel

Munitionsvorräte, Reserven, und eine kriegstaugliche

Logistik, brauche man im Frieden doch

nicht.

Wer von diesem Konzept überzeugt ist, der glaubt
wohl auch, dass der Strom aus der Steckdose

kommt und die Milch aus der Migros.

Die Denkweise der «realistischen» Bedrohungen
ist wieder und wieder an der Realität gescheitert.

Ironisch, nicht wahr?

Jetzt brauchen wir einen Weckruf für eine

glaubwürdige Sicherheitspolitik.

Wir brauchen eine Armee, die wieder stärker

auf Resilienz und Reserven setzt.

Eine Armee, die kämpfen kann. Nicht für einige
Wochen. Sondern so lange, bis die Gefahr

abgewendet ist.

Was wir am meisten brauchen ist die Einsicht,
dass Sicherheit auf Knopfdruck noch nie

funktioniert hat und auch nie funktionieren wird.

Eine Armee kann man nicht einfach bequem
auf Sparflamme halten und dann im Ernstfall

aufrüsten.

Der Weckruf kommt spät.

Aber noch ist Zeit vorhanden und wir können

die Fehler der Vergangenheit wieder gutmachen.

Das wird uns nur gelingen, wenn wir als

Bürgerinnen und Bürger dieses Landes

gemeinsam für unsere Armee einstehen.

Frederik Besse, Chefredaktor

Weder die Pandemie noch der Krieg in Europa
wurden früh genug erkannt.
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